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Gliederung 
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Indigene Völker weltweit 
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https://propresobama.files.wordpress.com/2014/07/indigenouspeoplemap.jpg 



 

   

Å Internationales Rechtskonzept, 
korrespondiert mit einem Set 
klar definierter individueller 
und kollektiver Rechte  

ÅMehr als 370 Millionen 
Menschen in 90 Ländern 

ÅGeschätzt 4000 Sprachen 

ÅAufgrund hoher Diversität keine 
einheitliche Definition sinnvoll 

ÅOrientierung am 
Kriterienkatalog der ILO 
Konvention 169  

         Feiring 2013 

 
 

5ŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ άƛƴŘƛƎŜƴŜ ±ǀƭƪŜǊέ 
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The Music Party, artist Ibiyinika Olufemi Alao,  
FAO, 2009 



 

   

αVölker in unabhängigen Ländern, die als Ureinwohner gelten, weil 

sie von Bevölkerungsgruppen abstammen, die in dem Land oder in 

einem geographischen Gebiet, zu dem das Land gehört, zur Zeit der 

Eroberung oder Kolonisierung oder der Festlegung der 

gegenwärtigen Staatsgrenzen ansässig waren und die, unbeschadet 

ihrer Rechtsstellung, einige oder alle ihrer traditionellen sozialen, 

wirtschaftlichen, kulturellen und politischen Einrichtungen 

beibehaltenά  

Nach der ILO Konvention handelt es sich um... 
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ILO Konvention 169 Artikel 1 1.b 



 

   

Was sind die SDGs? 
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Áнлмр ǾŜǊŀōǎŎƘƛŜŘŜǘŜ α!ƎŜƴŘŀ нлол ŦǸǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά 
(Weltzukunftsvertrag) beinhaltet 17 Ziele nachhaltiger Entwicklung 
(Sustainable Development Goals - SDGs), welche die drei 
Dimensionen von nachhaltiger Entwicklung vereinen 

Á Alle Länder müssen diese umsetzen (<>MDGs) >Deutschland: 
Überarbeitung der ƴŀǘΨƭ Nachhaltigkeitsstrategie  >deutsche 
Umsetzung hat (Aus-)Wirkungen 

ÁMenschen innerhalb des Entwicklungsprozesses bilden "das 
Zentrum ŜƛƴŜǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά Ҕ ǎǘŀǊƪŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ ōȊǿΦ 
lokale Dimension in der Umsetzung 

ÁMenschenrechtsansatz, denn SDGs Möglichkeit Lebenssituation zu 
verbessern, sie bergen aber auch Risiken und Konfliktpotenzial 
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Was sind die SDGs? 
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Was verbindet uns, die SDGs und Indigene? 

ÁIndigene Völker mit ihrem Wissen, ihren traditionellen Praktiken, 
Technologien, Strategien und Innovationen sind wichtige Partner für die 
Verwirklichung nachhaltiger Entwicklung  
ÁSie leisten wertvolle Beiträge zur nachhaltigen Nutzung natürlicher 
Ressourcen, zum Biodiversitäts-, Wald- und Klimaschutz u.a. 
ÁDamit sie diese Beiträge leisten können, müssen ihre Rechte, 
insbesondere auf Land und selbstbestimmte Entwicklung gewährleistet 
werden. 
 
         INFOE Projekt: 
üIndigenen Beitrag sichtbar und verständlich machen 
üAnerkennung indigener Rechte in Umsetzung fördern 
üMenschenrechtsbasierte Umsetzung der SDG durch  
    Deutschland fördern 



 

   
α5Ŝƴ IǳƴƎŜǊ ōŜŜƴŘŜƴΣ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎǎǎƛŎƘŜǊƘŜƛǘ ǳƴŘ 
eine bessere Ernährung erreichen und eine  
ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ŦǀǊŘŜǊƴά 
           UN,2015, Agenda 2030, A/RES/69/315 

 
 

SDG 2 
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ÅCa. 800 Millionen Menschen weltweit hungern 

ÅBesonders betroffen ist die Landbevölkerung im Globalen Süden: 
Klein- und Subsistenzlandwirte, Hirten, Fischer und Indigene  

ÅSie produzieren 80% der weltweiten Nahrungsmittel 

ÅSDG 2.3 konzentriert sich daher spezifisch auf diese Gruppe 



α.ƛǎ нлол ŘƛŜ ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ tǊƻŘǳƪǘƛǾƛǘŅǘ ǳƴŘ ŘƛŜ 9ƛƴƪƻƳƳŜƴ 

von kleinen Nahrungsmittelproduzenten, insbesondere von Frauen, 

Angehörigen indigener Völker, landwirtschaftlichen 

Familienbetrieben, Weidetierhaltern und Fischern, verdoppeln, unter 

anderem durch den sicheren und gleichberechtigten Zugang zu 

Grund und Boden ώΧϐά 

      UN 2015, Agenda 2030, A/RES/69/315 

SDG 2.3  
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ÅWarum ist die Forderung von SDG 2.3 nach sicherem Zugang zu 
Grund und Boden für indigene Gemeinschaften besonders 
relevant? 

 

üGesicherte Land- und Ressourcennutzungsrechte bilden die 
Basis für das physische und kulturelle Überleben indigener 
Gemeinschaften   

üErnährungssicherheit und Ernährungssouveränität sind an die 
Kontrolle über traditionelle Gebiete gebunden -> Erzeugung 
von gesunder und kulturell angepasster Nahrung und 
Ausübung traditioneller landwirtschaftlicher Praktiken 

 

 

 

SDG 2.3 und indigene Landrechte   
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Indigene Landrechte weltweit bedroht   

12 

ÅAkute Bedrohung indigener Gebiete durch industrielle 
Landwirtschaft, Infrastrukturprojekte und Rohstoffabbau 

ÅLƴŘƛƎŜƴŜ DŜōƛŜǘŜ ǿŜǊŘŜƴ ƻŦǘ Ȋǳ αbƛŜƳŀƴŘǎƭŀƴŘά ŜǊƪƭŅǊǘ ǳƴŘ 
sind von Land Grabbing bedroht 

Å In der Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele müssen indigene 
Völker als Rechtsträger*innen anerkannt und gestärkt werden 

 

 



UN Erklärung über die Rechte indigener Völker   
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αLƴŘƛƎŜƴŜ ±ǀƭƪŜǊ ƘŀōŜƴ Řŀǎ wŜŎƘǘΣ Řŀǎ [ŀƴŘΣ ŘƛŜ DŜōƛŜǘŜ ǳƴŘ ŘƛŜ 

Ressourcen, die sie besitzen, weil sie ihnen traditionell gehören 

oder sie sie auf sonstige Weise traditionell innehaben oder nutzen, 

sowie die, die sie auf andere Weise erworben haben, zu besitzen, 

Ȋǳ ƴǳǘȊŜƴΣ Ȋǳ ŜǊǎŎƘƭƛŜǖŜƴ ǳƴŘ ŘŀǊǸōŜǊ Ȋǳ ǾŜǊŦǸƎŜƴά 

      UNDRIP § 26, Absatz 2 



ÅSeit der Finanzkrise 2008 ist Ackerland 
weltweit zum beliebten 
Investitionsobjekt geworden 

ÅDie Ackerpreise in Ostdeutschland 
haben sich seither verdreifacht, 
landwirtschaftlicher Nachwuchs findet 
keine Flächen  

ÅGerechte Verteilung von Land und 
kleinbäuerliche Strukturen weltweit 
sind Voraussetzung für nachhaltige 
Landwirtschaft, Ernährungssicherheit 
und Ernährungssouveränität 

 

Landkonzentration global  

14 



- SDG 2.4 fordert resiliente landwirtschaftliche Methoden, die zum 
Erhalt der Ökosysteme beitragen, den Boden verbessern und dem 
Klimawandel angepasst sind 

- Um diese Ziele zu erreichen ist eine agrarökologische Wende nötig, 
die vom traditionellen Wissen Indigener profitieren kann 

 

    Indigene Gemeinschaften als wichtige 
Partner in der Umsezung von SDG 2  
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     α.ƛǎ нлол ŘƛŜ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘ ŘŜǊ {ȅǎǘŜƳŜ ŘŜǊ 

Nahrungsmittelproduktion sicherstellen und resiliente 

landwirtschaftliche Methoden anwenden, die die Produktivität 

und den Ertrag steigern, zur Erhaltung der Ökosysteme beitragen, 

die Anpassungsfähigkeit an Klimaänderungen, extreme 

Wetterereignisse, Dürren, Überschwemmungen und andere 

Katastrophen erhöhen und die Flächen- und Bodenqualität 

ǎŎƘǊƛǘǘǿŜƛǎŜ ǾŜǊōŜǎǎŜǊƴΦά 

SDG 2.4 
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ά5ƛŜ !ƴǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ ǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜƴ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ ŀǳŦ ŘƛŜ 
Erforschung, Gestaltung, und das Management nachhaltiger 
ƭŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ {ȅǎǘŜƳŜέ    Altieri, 1995 

   

Was ist Agrarökologie? 
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ÅAls Wissenschaft beschäftigt sich Agrarökologie mit der Interaktion 
der unterschiedlichen Komponenten eines Agrarökosystems 

ÅAls Set von Werkzeugen und Praktiken bemüht sie sich um die 
Errichtung nachhaltiger landwirtschaftlicher Systeme, in denen 
Erträge gesichert und gesteigert werden 

ÅAls soziale Bewegung strebt sie nach Ernährungssouveränität und 
neuen, multifunktionalen Rollen für die Landwirtschaft 

    Silici, 2014 



Gundprinzipien der Agrarökologie 
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ÅHolistische Betrachtung des Agrarökosystems 
ÅNutzung und Förderung biologischer Synergien 
ÅRecycling von Nährstoffen und Energie 
ÅDiversifizierung genetischer Ressourcen 
ÅLokale Pflanzen- und Tierarten 

ÅAgrarökologische Methoden sind wissensintensiv -> 
setzen auf traditionelles, lokales Wissen über 
standortangepasste Anbauverfahren darauf 
aufbauende Forschung 
ÅSie sind zudem arbeitsintensiv -> bieten 

Beschäftigungsmöglichkeiten im ländlichen Raum 
 De Schutter, 2011 



Methoden der Agrarökologie 
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αLƴŘƛƎŜƴŜǎ ²ƛǎǎŜƴ ōƛŜǘŜǘ ŘƛŜ DǊǳƴŘƭŀƎŜ ŦǸǊ ǾƛŜƭŜ ŀƎǊŀǊǀƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜ 
 aŜǘƘƻŘŜƴά       Silici, 2014 

ÅMischkulturen 
ÅAgroforstsysteme 
ÅZwischenfrüchte, Fruchtfolgen und Grünbrachen 
ÅWater Harvesting 
ÅNutzung lokaler Ressourcen und erneuerbarer Energien 
ÅBiologisches Schädlings- und Krankheitsmanagement 


